
Zweyter Abschnitt.
Erdberg.

§. 4-

Ä *n die Vorstadt Weißgärber gränzet gegen Aufs
gang das über.600 Jahr alte, zu den Schöfstra-
ßcn gehörige landesfürstliche Dorf Erdberg,
oder Erdbruch.  Der Umfang desselben ist seit
dem Jahre 170^ mit Marksteinen bezeichnet, wel¬
che noch 1811 in der Richtung und Lage unver.
rückt waren. Der Nähme wurde von Durchbrechen
der Donau hcrgenommcn, wie bereits in der Ge¬
schichte der Leopoldftadt gezeiget worden ist. Seinen
Ursprung hat es , wie die meisten Dörfer, der Ur¬
barmachung des Bodens, nicht den Templern, wel-.
che niemahls in Oesterreich waren, zu verdanken.
Die Weknhauer waren die ersten, welche sich hier
snsiedelten, und von dem Weinbaue in der Höhe
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der Paulus - Kirche lebten ; ihnen folgten die Gärt¬
ner , welche das kleine , jetzt ganz vergessene Dorf,
Nottendorf in der Ebene gestiftet hatten ; für das
hohe Alter des Dorfes Erdberg zeigen folgende,
aus Urkunden gezogene Daten.

Duellius , der alle früheren den hohen deut¬
schen Orden betreffenden Urkunden gesammelt , und
im Jahre 1727 bekannt gemacht hatte 2) , führt
vom Jahre I I 72 eine Schenkungsurkunde des Her¬
zogs Leopold des Tugendhaften an , in welcher
diesem Brden ein Theil von Erdbcrg überlassen
wird . In der vaterländischen Geschichte wurde un¬
ser Dorfschon früher dadurch berühmt , daß im Jah¬
re 1192 Richard , König von England , auf seiner
Rückreise von Acre sich nach Oesterreich verirret,,
und in einer Hütte zu Erdberg verborgen hatte b),
um vor dem Zorn des Herzogs Leopold des

Tugendhaften sicher zu seyn , welchen er sich im
Jahre 1191 bey der Belagerung der Stadt Acre
dadurch zuzog : daß er die von dem bey der Bela-

2 ) Hr5tors orälrU » egu ! t . tanuto » . « ärält.
Vuollilis 6an . ». Vivnn »v

lol.
b) S . die vortreffliche Abhandlung des Freyherrn v.

Hormayer in dessen Taschenbuch für das Jahr
r9n.
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gerung mktstrektenden Herzoge auf dem durch fei¬
ne Tapferkeit eroberten Thurm ausgestellte Fahne
(VexMumterrae ) , welche Markgraf Ernst vom
Kaiser Heinrich IV. am October io 5o zur Be¬
lohnung seiner Großthaten für sich und das Land
erhalten hatte , zur Erde in den Koth warf,
und den eroberten Thurm sammt dem unterstehen¬
den Quartiere sich zueignete. Der König wurde
entdecket, nach Dürenstein gebracht, und dann zum
Kaiser geführet.

Ein drittes Zeugniß ist eine Ln dem Archive
des Stiftes heil. Kreuz aufbewahrte Schenkungs¬
urkunde vom Jahre 1208 , kraft welcher Ortneid
von Schweiirbarth5 Pfunde Geld, auf einer Mühle
zu Erdberg gelegen, diesem Stifte schenket. Zwey
ähnliche Gchenkungsbriefefindet man im Archive der
Stadt Wien. Im ersten gibt Heinrich von Schonen¬
berg und Hiltebrand von Schleunz dem Nonnenklo¬
ster St . Niclas, außer den Mauern Wiens ei¬

nen Wald zu Purchartstorf, und einen Hof zu Lrak-
hendorf bey-Sitzerstorf; in dem zweyten verbessert
Ehuno, und seine Gemahlin» Adelheid im Jahre
123Z die Einkünfte dieser Nonnen mit 20 dienst-
freyen Jochen zu Erdberg, dieß- und jenseits der
tiefen Grabens, (d. i. in der Gegend von St . Marx
herein bis Erdberg, heute St . Niclas Grund¬
buch genannt).
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Duellius führt auch eine Urkunde vom Jahre

12 ^ 9 an , in welcher Margaretha , verwitwete rö¬
mische Königin » und Scbwcster des verstorbenen
Herzogs , Friedrich des Streitbaren , bezeuget : daß
sie die ihr in Erdberg zugefallenen Güter , ihr recht¬
mäßiges Erbe , dem deutschen Orden geschcnket habe.
Vom Fahre i 3 o 8 wird im Archive derSradtWien
eine Urkunde aufbewahret , durch welche Herzog
Rudolph II . dem Nonnenkloster St . Elara auf dem
Echweinmarkte in der Stadt ( heut Bürgerspital ),
dessen Stifter er war , eine Wiese im Prater , und

eine Besitzung zu Erdbcrg (zu unserer Zeit das Haus
Nr . 339 , über dessen Thor eine Statue der heil.
Elara aufgestellet ist) schenket. Herzog Albrccht H.
gab im Jahre 18 ^ 9 <:) dem Dorfe eine bestimmte
Verfassung , und ein Grundbuch , Schöfstraße'
genannt . Die Einkünfte davon überließ er seiner
Cemahlinn , Johanna von Pfierdt , so lange sie leb¬
te ; nach ihrem Tode siel alles wieder dem Landes¬
fürsten zurück. Im Jahre 170 ^. erhielt der Ma¬
gistrat der Stadt Wien dieses Dorf auf mehrere
Jahre in Pachtung , welche aber die Kaiserin»
Maria Theresia gelöset hat.

Endlich gehört noch zur Kenntniß der untern
Gegend von Erdberg eine Stiftung der Oria de

v) Vicedomische- Archiv.
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Ecalla , Gemahlin » des Grafen von Pretta , am Lu-

cientag im Jahre 1^ 5 6) , durch welche die Augu¬
stiner einen Stadel , Baum - Safran - und Wein¬
gärten , niederhalb  der St . Paulus Kirche bey
dem kaiserl. Garten ( Ruedhaus ) erhielten , welche
man zu unserer Zeit die wälschen Gärten nennt.

§. Z.
Die Kirche St . Paul zu Erdberg ist beynahe

so alt , als das Dorf . Herzog Leopold der Glor¬
reiche schenkte zu dieser Kirche ein Haus , eine Hof¬
statt und 2 Viertel Weingärten zu Erdberg ; dage¬
gen mußte für ihn ein Jahrstag gehalten werden.
Herzog Friedrich bestätigte die Schenkung . Iw Jah¬
re stiftete mit einem Borgrechte aufdsmHaf-
mrhause vor dem Schottenthor , Jacob Echrer , und

seine Frau , Anna , eine Wesse auf jeden Mittwoch,
und ein ewiges Licht. Zum Vögten bestellten sie ei¬
nen jeweiligen Amtmann in der Schöfstraße e) und
ertheilten ihm , falls das eme oder das andere nicht
beobachtet würde , das Recht , die Stiftung auf eine

andere Kirche zu übertragen . Kunrad der Kloo schrieb

sich noch im Jahre 1^ 0 Capellan von dieser

6) Archiv der Augustiner auf der Landslrake.
e^ Ogesier , Geschichte der St . Steyhanötjrche . Te ? l,

17 . Schottengrundbuch»
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M e sse , 5) sein Nachfolger aber Collomann , Pfarrer
zu Erdberg g) . Im Jahre 1^ 55  war Jörg Pren-
ncr , Küchenschreiber des Königs Laßla , ( Ladislaus)
Verweser unserer Kirche, und ihm folgte 14 ^ Leon»
hard Reitter als Pfarrer . Endlich erscheint im Jahre
1028 Wolfgang Puchler wieder als Capellan . Er er¬
hielt über das herzogliche Haus,und über den Wein¬
garten am Ecke der St . Paulus - Kirche in Netten-
dorf die Gewähr K) , und legte seine übrigen Güllen
von 20 Gründen und Gärten zu Erdbcrg , und
Ls Häusern an der Wien zur Landschaft ein ; doch
durch den Einfall der Türken im Jahre >529  kam
er um alles . Die Churpriester bey St . Stephan in
Wien übernahmen die Stiftung des Echrcr , weil
selbige in Erdberg nicht vollführet wurde , und das
dde herzogliche Stiftungshaus wurde im Jahre l 56 o
dem kaiserl . Jäge ; Merth , ( Mattin ) Bschentzko
verliehen !) .

Diese Geschichte der alten Pfarrkirche St.
Paul erhielt sich bey der Gemeine immer inAn»

k) Schottengrundbuch.
x ) Ohne Zweifel übte er die Seelsorge wegen der

weitern Entfernung der Pfarre Simmering aus,
wohin Erdberg «ingepfarret war.

d ) Vicedom . Grundbuch I . Fol . r5».
j) Vicedom . Grnndb . II . «. IH . Fol . 260 u. ror.
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denken , und bestimmte sie durch 2 ov Jahre sich

eifngst zu bestreben , einen eigenen Pfarrer zu er«

halten . Sie stellte ihre verwüstete Kirche wieder

her . Der Richter Daniel Andreas erweiterte im

Jahre i655 den Kirchhof durch einen von Bon¬

gratz ( Pankratz ) Nost hcrgegebenen Weingarten,

und im Jahre 1656 verschaffte er der Kirchy

zwcy Glocken , welche am 11 . April von dem Bi¬

schöfe von Wien , Carl Grafen von Breuner , ge-

weihet wurden . Dieser fromme Bischof bedachte

auch bey der neuen Pfarreintheilung die Gemei¬

ne ; und da er Erdberg , und die Landstraße dev

Pfarre St . Stephan zutheilte , so bestellte er für
-jede einen Capellan , und wies zugleich die neuen

Ankömmlinge , die Augustiner , an : ihnen in der

Seelsorge Beystand zu leisten . Im Jahre 1683
wurde die Kirche wieder von den Türken ver¬

wüstet , und im Jahre 1698  bauete gerade vor dem

Eingänge kn das Dorf der Bischof Graf von Col -r

lonitsch eine Capelle zu Ehren des heil . Nico«

Jaus Bischof von Myra . Demungeachtet fing

doch im Jahre 1700 der Ortsrichter Pradel den

Bau einer neuen Kirche an , zu welcher der kais.

Wicedom , Benedict von Weisseneg , am 7 . August

den Grundstein legte . Zwar ging der Bau sehr

langsam , und Kirche und Thurm sammt dem

Hochaltäre , und der innern Einrichtung karuay
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erst im Jahre 1726 zu Stande , und wurden zu - ^
Ehren der heil . Apostel Petrus und Paulus den ^
28 . Junius unter lautem Jubel der Gemeine,

die schon 3 oo » Köpfe zählte , eingeweihet . Zugleich
wurde die Erlaubniß ertheilet , 108 zusammcngc-
brachte jährliche Stiftmcssen in der neuen Kirche
zu lesen. Viele Jahre hernach suchte die Gemei¬
ne wieder um einen eigenen Pfarrer an , und zwar
weil das Wiener erzbischöfl. Consistorium nicht ent¬
gegen sey , und ohnehin die Stiftmeffen in ihrer Kir-

che abgehalten werden ; die Bevölkerung zugenom-
men habe , und die Frau Ludovica von binares

im Jahre 1770,  ein Haus auf der Landstraße
zur Wohnung für zwey Capcllane verschaffet habe.
Allein das Haus wurde im Jahre i ? 77  ver¬
kauft , und der Kaufschilling der erzbischöfl. Chur >
zugetheilet ; im Jahre 1782 aber ' dem neu er¬
richteten Religionsfonde zugewandt . Hierdurch ward !
die Gemeine zwar abgcwicsen : allein sie suchte >
von neuem ihre Bitte durch WicderhoWng der
obigen Gründe geltend zu machen, und setzte noch hin- .
zu , daß die vernachläßigte Bildung ihrer Kinder,
die Unsittlichkeit , die. Zänkereyen und Schläge-
reyen ( von welchen ihr Pannbuch voll ist) , ledig - .
lich dem Mangel eines eigenen Pfarrers , der irr

dex Gemeine den Religionsunterricht ertheilte , zu-
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Zuschreiben sey. Aber auch diese Vorstellung wäre
gewiß fruchtlos gewesen, wenn nicht gerade im Jahre
1782 Kaiser Joseph II. den Plan, die Pfarren zu ver¬
mehren, genehmiget hätte. Erdberg bekam bcy
dieser Gelegenheit einen eigenen Pfarrer mitzwey
Eoopcratoren.

§. 6.
Da §, von dem Nonnenkloster St . Nie»

las Erwähnung gemacht wurde, und desselben
öfters in der früheren Geschichte Wiens von den
Schriftstellern gedacht wird, so dürfte es nicht
überflüßig seyn, eine Notiz von selbem beyzufügen.

Dieses Kloster, mit einer kleinen dem heil.
NicolauS geweihten Kirche, lag in der Tiefe zu
Erdberg Nr. 16 , der Nähme seines Stifters
ist unbekannt. Die erste aus Urkunden be¬
kannte Aebtiffinn schreibt sich im Jahre 1282 Chri-

! stina ^bbstis <is Olsustri äe 8. ^ »colso an der
> Landstraße. Ihre Nachfolgerinn nennt sich Aebkis-

stnn zu St .Nicolaus Cistercienser- oder des grauen
Ordens vor dem Stubenthor auf der Landstraße,
oder zu Erdberg. Die letzte-Vorsteherin» im Iah,
re war Anna Willerotter.

Mein Freund, der gelehrteP . -kystus Schier
sammelte zwar Daten zur Geschichte dieses Klo,
stvrs; er starb aber zu frühe, um selbe bekannt zu ryq.



chen K) . Aus diesen zeigt sich , daß die Nonnen

dieses Klosters unter der Aufsicht der Aebte des

Cistercienserstiftes heil . Kreuz standen . Diese be¬

stellten die Directoren , Beichtväter , Cavellane-

und Lehrer , welche die Wissenschaften lehren , und

besonders in der lateinischen Sprache den Non¬

nen Unterricht geben Mußten I) .

Die Lage des Klosters brachte über die Nennen

'alle die widrigen Zufälle , welche Wien traffem

Im Jahre 127 ^ unter der schwankenden Re¬

gierung Ottocars in Oesterreich mußten sie sich in ihr

Haus in der Singerstraße inWien flüchten u ») . Jm

Jahre 1 ^ 6 wurde dieses Kloster , weil man ci-

K) Mehr als 5o Abhandlungen über verschiedene hi¬
storische Gegenstände , welche Schier verfaßte,
wurden rn de Bibliothek des Augustinerklosters
auf der Landstraße, dessen Mitglied er war , auf-
bcwahret . Es wäre zur Aufklärung der va¬
terländischen Geschichte zu wünschen , daß selbige

, von Geschichtsforschern benützet würden. ,
1) J -n Jahre 1486 schreibt sich Friedrich Veith , Pfar¬

rer ;u Er . Nikolaus ; und im Bcnesseirnbuche Fol.
r3 und 14 . wird Anno i556 die Äirche St . Ni¬
kolaus eine verfallene Pfarre genannt,

kn) Dieses Haus war eine » der berühmtesten in Wien.
Seit dem Jahre »385 wurden in demselben von den
E .stercrenfern die theologischen Wissenschaften ge¬
lebt er. Im Jahre 1481 kam selbes an den St.
Georg -Orden , und im Jahre 1539 an den Bischof
von Ären , Johann Faber, der ein geistliches Semr-
starurin daselbst errichtete . im Jahre iZ4l»erhielten
rs die Franeiscaner , statt der Äirche St . Ruprecht:
ihnen folgten tm Jakre 1623 die Nonnen deüSt.
Elara -Ord . ns, die am 12. Januar aufgehoben rvur-
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nen feindlichen Ueberfall von Ungarn her fürchtete,'

mit Graben , und Mauern umgeben n) . Im Iah --
re 1^ 61  forderte AlbrechtVI . hier die Bürger Wiens

zum Aufstande gegen seinen Bruder den Kaiser
Friedrich I V. auf , und im nächsten Jahre kam er mit

einem Kriegsheere , welches er den Bürgern zu¬
führte , um sie bey der Belagerung der kaiserl.
Burg zu unterstützen .- JrN Jahre 1^ 63 schlich der

vom Herzoge Albrecht abgefallene Hans Holzer
hierher , warb Söldner , und zog gegen Albrecht

Nack Wien . Im Jahre 1^ 65 , sechs Tage nach
Christi Himmelfahrt 0) , nahm König Matthias
Corvinus das Kloster St . Niclas weg , und er-
obcrre alle Vorstädte vor dem Stubenthore bis an
die steinerne Brücke . Endlich im Jahre 1529  flo¬
hen die Nonnen aus ihrem Kloster nach Wien,

«nd ^die Türken verwüsteten selbes. Sie kehrten

zwar in der Folge zu ihren zerstörten Wohnung
gen wieder zurück 5 konnten sich aber nicht mehr

erhöhten , und starben im Jahre 1534 ganz ab.
§. 7 -

Nachdem nun alles , welches zur Kenntnlß

Erdbergs in den ältern Zeiten nöthig ist, angeF

führet worden , so gehen wir zur Beschreibung

den. Die Häuser Nr . 886,887,888 und 939 r'nderr
Singerstraß« stehen auf dem Platz dieses berühmt
ten wissenschaftlichen Hauses,

n) Vsrr. In eoutinust . eüroa. »urrr. es ). 7- 6.
S . Ijelltelü Oiari.ua».



32

des Zustandes dieses Dorfes in den neueren Zei¬

ten über.

Erdberg ist noch , ungeachtet es 35o Häu¬

ser zählet , ein Dorf . Die Häuser der ^ 5 Küchen¬

gärtner , welche einst die ganze Gemeine ausmach¬

ten , sind einfach , und meistens zu ebener Erde

erbauet . Die Lebensart der ' Einwohner kömmt

jener der Weißgärber ganz gleich . Am vorzüglichsten

sind sie bedacht auf die Pflege ihrer Gärten , und

die vortheilhafte Absetzung der Produkte derselben.

Seit mehreren Jahren hatte sich der Gärtner,

und ihrer Frauen ein Hang zur Weichlichkeit,

und Gemächlichkeit bemächtiget . Lohnarbeiter muß¬

ten statt der Gärteneigenthümer arbeiten ; die Fol¬

ge davon war : daß sich diese gemietheten Arbeiter

um eigene Baugründe bewarben , und nun

neben ihren gewesenen Herrn unter dem Nahmen:

grüneWaarenerzeuger,  ansiedelten . Nebst die¬

sen machten sich hier auch die sogenannten Milch¬

leute hausfässig . Sie leben mit den Gärtnern in Ein¬

tracht , liefern ihnen den Dünger , und erhalten

dafür Blätter , und Gras aus den Rainen , und manch-

mahl auch , um den Preis der Producte zu erhalten,

den Ueberfluß der frischen Maaren zum Futter für

das Lieh , und führen die Frauen der Gärtner nach

Wien dafür auf dem Markt.
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Zu dem großen Reichthum der Gärtner trägt

has Nuedenhaus - und die Erdbergcr Maß mit seinen

Gärten vieles bey . Das RuedenhauS x ) kauften sie

im Jahre 1779 vom Viccdomamte um 10000 fi .,

und den alten Donaurinnsal mit stehendem Was¬

ser und Grund erhielten sievon ' derKaiserinn Maria

Theresia Ln eben demselben Jahre zum Geschenke.

Uebrigens besitzen sie bey ihren Hausern noch meh¬

rere Gärten . Ihre glückliche Lage hat ein Dichter

im Jahre 1/32  in folgendem Gesänge in Latein ge¬

priesen . Dreß Gedickt erscheint hier in der Uebcrsct-

zung und mit den nöthigenErklarungen unseres , durch

seinen Geist und sein Herz gleich schätzbaren , vaterlän¬

dischen Dichters , Herrn G 0 ttlicb Leon,  Officials

an der k. k. Hofbibliothek.

x ) DasRuedenhaüs war tm fünfzehnten Jahrhunderte
ein mit Mauern umgebener kaiserl . Garten . Vor
dreyhundert Jahren ward dieser Garten zur Unter»
-ringung der Jagdhunde verwendet . Man bauete
in selbem ein Hau » für Jäger , und Ruedenknech-
te , eine Schtrßstätte < und Ställe für englische
Hunde , für Wind - Leit - und Vorstehhunde , ürnmer
wurden bey zweyhundert von den Fleischhauern,
und Flecksiedern mit schlechten Eingeweide « ; von
dem Lande aber mit Hafer ernähret . Maria The¬
resia verlegte diese Psianzschule der Jagdhunde
auf die Leimgrube.

C



De kertilitaie Doriornrn Derbsriorum

in Lräber -ß.

^ »̂ ice äisposltos rncerts lege Senats » ,
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korrne ^ nki mollk8 ^ er 3rv3 § o^ ti08.

^ion ^ iret tiie kü ^ ise Veneri ^ 1or3tv8 ^ 6oa !s §
klrivs ^u« r̂ uae l ' tloe^um Litltlra tuetur sm3nr F

Non puer surlcomo grillet I^srcrsgulu » ore,
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Lxnlirt tris onatii« Üoruni re 8̂ ül >Iic3 ^rar» 8,
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H : Isßit liorten 8e» ln merileumen o r̂es.

Ourn tarnen Iris mi 8cet conjux Aconita marlto,

Hu3e vit3rn re r̂arat , 63 t lzuo^ue terra necem«
Da vatem , äl ^ nls ^ rata Iiaec «zui verslbus aeczuet,

6 aliunt ca ^ itl laurea rerr » 8uo.
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Trvdergs ^rû tgärteir.
^Dörflich und städtisch erblickest du hier die wechselnde Ge¬

gend ,
Ländlichen Pflanzungen reihn traulich Palläste sich an.

Zwar hier eifert das Land nicht mit Tbesialia ' s Fluren ,
Und kein hirtlickes Fest weihet der Pales dieß Feld :

Hier lockt kein buntes Gefild , worin zu üppigen Weisen
Der ga : .,ettische Gast i ) Attica ' s Schüler erzieht.

Hier entgrünt nicht Avon r ) , beklagt von Papbia ' ü Ven «<r.
Blonde Caltha 3) , du stehst liebend nach Phöbuö nicht

auf:
Bleicht nicht der Knabe Narctß 4) mit goldumlocketem

Antlitz,
Schneeiger Lilien Hals ragt nicht zum Himmel empor.

Landes verwiesen ist h!er die ganze Blumcngemeinde,
Dennoch fehlt es än Frucht diesem Gefilde hier nicht.

Kohl erzeugt cs, und Lattich und Kress' und Rosenmarine,
Die , 0 verbreitetes Wien ! reichlich zum Tafelgcnusi.

Wie viel Spargel entsproßet hier nicht für lüsterne Gau¬
men ,

Rettich , ausländischer Salf , schmerzlichen Schäden zum
Heil?

PodalyriuS 5) pflücket sich hier heilbringende Kräuter ,
Liefet zum ärztlichen Trank Schätze der Gärten sich auf.

Ihnen vermenget das Weib dem Manne das giftrgeWolfs-
kraul,

Tod und Leben entkeimt ringsum dem Boden zugleich . . .
Zeigt sich ein Dichter , der euch , ihr Fluren ! würdig be¬

singet ,
L so reichet ihr auch Kränze von Lorbeer ihm dar.

r ) Epicur . Obschon einAthenienser , waren gleich¬
wohl nicht in Athen , sondern zu Gargetti im Gebiethe von
Atheageboren : darum er in elfterer Stadtals «in Gast
oder Fremdling  angesehen wurde . Der Dichter spielet
hier aufden Garten dieses berühmten Weltweisen an , in
dem er seine Schüler zu unterrichten pflegte . 2) Adonis,
vormahls ein Liebling der Den ^ S, nun aber in eine Blume
verwandelt . 3) Die Dotter - oder Ringelblume , als des
Phobus herwandelte Geliebte . 4) Narcisius , von der Echo
geliebt , gleichfalls in eine Blume verwar belt . 5) Podaly«
r «u«, der Sohn desAeskulap , wird hier poetisch für Ar - t
gebraucht.
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Im Jahre 1782 ging mit Erdberg esne
Hauptveränderung vor . Es wurde mit dem Ler¬
chenfelde von dem k. k. Vicedomamte durch öf-
fentliche Versteigerung an den Freyherrn von
Hagenmüller verkaufet , welcher sein Andenken bey
der Gemeine durch eine Stiftung für 18 Arme
verewigte ; gerade zu der Zeit/als er diese Herrschaft
an den Fürsten von Lobkowitz am 2 ^ . März.
1809 verkaufte . Die Personal -Jurisdiction wur¬
de von ihm schon früher an die Stadt Wien
käuflich überlassen . Zm Jahre 1810 , den 21 . Sep¬
tember , brachte der Magistrat der Stadt Wien
Erdberg von dessen hohem Besitzer käuflich an sich;
doch mit Ausnahme des sich von Herrn von Ha¬
genmüller auf seine Lebenstagc vorbehaltenen herr¬
schaftlichen Schloßes , eines Gartens , und einer
Wiese im Prater Der Magistrat der Stadt
Wien ist demnach Dorf - und Grundobrigkeit , und
leitet die minder wichtigen Gemeineangelegenhei-
ten durch den Richter ( der Zeit Herr Frueth ) , sechs'
Gcrichtsbeysitzcr , und den Gcrichtsschreibcr (Herrn
Fröhlich ) . Wichtige Vorfälle werden von dem

Diese Plätze sammt dem Hause wurden im Jahre
1812 an den Herrn Grafen von Rasumofsky per* >
Laufet.
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Dbergerichte , oder von der PoNzeydircctkon auf
-er Bandstraße besorget r) .

§. 8 .

Für die Seelsorge ist in Erdberg durch die

§ 5 . erwähnte Anstellung eines Pfarrers und zwey
Eooperatoren hinlänglich gesorget . Nebstdem liegt
dem Pfarrer auch die Leitung des Armen «Insti¬
tuts ob , von welchem i8o Arme betheilet wer¬

den . Diese geringe Zahl ist lediglich dem lieber-
flusse von täglicher Arbeit , und Verdienste zuzu¬
schreiben. Auch erhalten die Armen dieser Gemei¬
ne bedeutende Beyträge von der im Jahre i 8 o 3

eingeführten Wohlthätigkeitsanstalt , und von dem
imJahre 1811 entstandenen Verein adeliger Frauen.
Für beyde vortreffliche Institute arbeitet mit dem

besten Erfolge der jetzige Pfarrer , Herr Joseph Me¬
sche! , nicht nur durch eigenes Bcyspiel , durch seine

vortrefflichen Predigten , und unausgesetztes Sam¬
meln , sondern auch dadurch , daß er an der Spitze

der edlen Frauen s) steht , welche für die Pflege der

armen Findlinge und Säuglinge sorgen r).

r ) Die Herichtsbeyslyer sind Joseph Lang , Leopold
Steinqruber , Joseph Winni , Matthias Dopf,
Kran ; Nkßel , Franz Inspruckcr «nd Michael Frank.

») Die Nahmen dieser , und der auf der Landstraße
mitrvirkendei » Frauen sind : Fruetb , Marscheller,
.Zanti , Russe, Dichtler , Niessel , Adelsberqer , Preu-
schel, Faber , Frank , Scheickel , Andreas,StMer.

t ) S . da » Schreiben de« Herrn Iosevh von Sonn¬
leithner , Secretär de« adeligen Damenvereins
vom r , August rSi2 an den Herrn Pfarrer.



s«
Die Jugend erhält hier feit dem Jahre 1778

in der Gemeinschule Unterrichts und die Mädchen
insbesondere werden in weiblichen Arbeiten unterwie¬
sen. Im Jahre 1810 wurde eine neue Trivialschule
Rr . 355  erbauet , in welcher die Kinder der Armen
«nentgeldlich Unterricht erhalten.

§. 9 -
Die Luft in Erdberg ist gemäßigt , und man

weiß , seitdem der Leichenhof und ' die Wohnung des
Abdeckers sammt der Viehgrube nach Simmering an
die Donau verlegt wurden , wenig von ansteckenden
und anhaltenden Krankheiten ; daher auch die Sterb¬
lichkeit in Erdberg sich immer gleich zwischen 3 no
und 35 o bleibt u). Uebrigens sind hier angestellet:
ein Bezirks - Heil - und Wundarzt , und eine Weh -,
mutter , welche verpflichtet sind, den Armen unent-
geldlich Hülfe zu leisten , und die nöthigen Hei¬
lungsmittel zu verschaffen. Nebstdem wird auch bey
dem Richter ein Nothhülfkasten aufbewahret , wel¬
cher sehr oft für die in die Donau Gefallenen ge¬
braucht wird.

Überschwemmungen und Eisgänge waren von
jeher den in der Ebene gelegenen Gründen zu Erd¬
berg sehr gefährlich . Indessen zählen die Einwohner
in neuern Zeiten doch nur drey Ueberschwemmungen,

u .) Die heutige große Bevölkerung ErdbergS ist
Zoos Seelen.



^9
nähmlich in den Fahren 16 ^ , 1799 und i 8 o 3 ,
durch welche ihr Grundeigenthum dem gänzlichen
Untergange ausgesetzet war . Alle anderen Ueber-
schwcmmungen durch 2oo Jahre , selbst die großen
in den Jahren 1729 , 17 ^ und 1766 , waren für
ihre Gründe weniger gefährlich.

Z. 10.
Die schönsten Gebäude in Erdberg sind Nr . 3 ^ 2 ,

3^3 , 3^-* und das Rosenthalische. Haus . Erstere
bestehen, nebst einem Baum - und Ziergarten , aus
Treibhäusern und einem Gebäude für die Gärtner,
und sind ein Eigenthum des Herrn Grafen v. Ra-
sumofsky , welches derselbe durch eine steinerne Brü¬
cke mit seinem Park und Palais auf der Landstraße
verbunden hat . Nr . 3 ^ ist das artige Schloß des

. vorigen Herrschaftsöesitzcrs , Freyh . v. Hagcnmüller.
Endlich zeichnet sich noch auf den hohen Feldern
gegen St - Marx , das Gebäude un ^ "'er Garten
des GärtnersHerrn Rosenthal , aus »elcher den
Park des Herrn Grafen v. Rasumofsky . ^elcgt hat,
dessen Treibhäuser er erhält , und immer mit neuen sel¬
tenen Gewächsen bereichert . Ferner hat die hohe Lage,
die reine Luft , und die weite Aussicht in die flache Ge¬

gend nach Hungarn den Freyhcrrn von Matt be¬
stimmt , seine anliegenden Aeckcr im Jahre 1811
jn Bauplätze zu verwandeln , wodurch Erdberg ei¬
nen Zuwachs von 62 Hausern erhalten hat.



Am Ende der Beschreibung von Erdberg kann.

ich nicht umhin , anzumerken : daß die Gemeine

Erdberg in den Kriegsjahren 1792 und 1809 durch

Patriotismus und Anhänglichkeitanden höchsten Lan¬

desherrn sich besonders ausgezeichnet hat . Da aber der

Kaum es nicht erlaubt , alle ausgezeichneten Hand¬

lungen der Erdberger anzuführen , so begnüge ich

rnich von dem Richter , Herrn Fructh , zu bemerken,

daß er im Jahre 1799  die große silberne Aufge - -

bvths - Medaille erhielt ; im Jahre 1806 aber we¬

gen seiner zweckmäßig getroffenen Anstalten gegen

die in den Jahren 1799  und 1808 eingetrctenen

Ueberschwemmungen zum Mitglied des äußeren

Raths bey dem Magistrate der Stadt Wien ernannt,

und im Jahre 1811 wegen feiner Verwendung für

das Armeninstitut , wegen der Organisirung des Land¬

sturmes , und wegen der Beförderung des Baues,

der Armenschule von Sr .̂ Majestät durch eine gol¬
dene Ehrenmedaille ausgezeichnet wurde.
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